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Den Internationalen Frauentag 
am 8. März hat die WOCHE zum 
Anlass genommen, Frauen in Füh-
rungspositionen vorzustellen.
Hintergrund: Im Vorjahr wurde 
erstmals eine Studie über den 
Anteil von Frauen in Führungs-
positionen in der Steiermark er-
hoben. Dabei wurden 182 Betriebe 
auf ihren Anteil an Frauen in der 
ersten und zweiten Führungs-
ebene untersucht. In den Top 100 
Unternehmen in der Steiermark 
beschäftigen 62 Prozent die-
ser Unternehmen keine Frau in 
der ersten Führungsebene. Dies 
betrifft Vorstands-, Geschäfts-
führungs- oder Aufsichtsrats-
positionen.  Anders im Rogner 
Bad Blumau, hier leitet seit 2010 

Melanie Franke als Direktorin die 
Geschicke der Hundertwasser-
therme und ihrer derzeit 353 Mit-
arbeiter, davon 27 Lehrlinge.

Arbeitsplatz als Lebensraum
Ein harmonisches Miteinander 
im Team, „das jedoch Wachstum 
nicht ausschließt“ ist der Direkto-
rin besonders wichtig.
Für ihre 45 ungarischen Mitarbei-

ter lernt die 40-Jährige seit einem 
Jahr die ungarische Sprache und 
hielt auch die letzte Weihnachts-
rede multilingual in Deutsch und 
Ungarisch. „Wertschätzung und 
das Agieren auf Augenhöhe, hat 
bei mir einen sehr hohen Stel-
lenwert“, betont Franke, dass sie 
den Mitarbeitern nicht nur einen 

Arbeitsplatz sondern einen Le-
bensraum bieten möchte, an dem 
Stärken gestärkt werden und eine 
Balance zwischen Fordern und 
Fördern geschaffen wird.

Familienfreundlichster Betrieb
„80 Prozent unserer Mitarbeiter 
sind Frauen, die meisten haben 
eine Familie und Kinder“, erklärt 
Franke, dass ihr die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf für ihre 
Mitarbeiter besonders am Herzen 
liegt. Durch zahlreiche Maßnah-
men, wie kostenlose Kinderbe-
treuung auch an Feiertagen und 
in den Ferien im hauseigenen 
Kinderclub, flexible Arbeitszeit-
modelle, Mitarbeiter-Restaurant, 
Sportangebote und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten, darf sich das 
Rogner Bad bereits zum zweiten 
Mal „familienfreundlichster Be-
trieb der Steiermark“ nennen.
„Die Zufriedenheit der eigenen 
Mitarbeiter kommt ja immer auch 
dem Unternehmen zugute. Wert-

volles Know How und Potential 
bleibt erhalten, wenn wir unsere 
Mitarbeiter halten“, so Franke. 
Und darin läge auch das Erfolgs-
rezept.

Meditation als Ausgleich
Nicht nur 170.435 Nächtigungen 
und 79.470 Thermengäste pro 
Jahr, sondern auch die erneute 
Auszeichnung zur beliebtesten 
Therme Österreichs, sind für die 
Hoteldirektorin mit 20-jähriger 
Karriere im Haus, Zeichen, auf 
dem richtigen Weg zu sein. Aus-
gleich zur Arbeit sucht die ausge-
bildete Zen-Lehrerin in der Me-
ditation, beim Reiten und in der 
Natur.
Jungen Frauen, die noch am An-
fang ihrer Karriere stehen, rät die 
40-Jährige, Durchsetzungsvermö-
gen zu zeigen, zuzuhören und of-
fen für neues zu sein; und: „Wenn 
man das tut, was einem Freude 
macht und mit Engagement dabei 
ist, kann man alles schaffen.“

„Ich möchte meinen Mit-
arbeitern nicht nur einen 
Arbeitsplatz, sondern einen 
Lebensraum bieten.“
M E L A N I E  F R A N K E

   Auf Augenhöhe    zum Erfolg

Melanie Franke leitet seit 2010 das 
Rogner Bad Blumau. Rogner Bad Blumau

MELANIE FRANKE
• Heimatort: Stainz bei Straden, 
wohnhaft in Leitersdorf
 • im Rogner Bad Blumau seit 
1998, seit 2010 Direktorin des 
Rogner Bades, seit 2013 gewerb-
liche Geschäftsführerin; Vor-
standsmitglied Thermenland 
Steiermark, Tourismusobfrau-
Stv. TV Bad Blumau

Melanie Franke, Direk-
torin des Rogner Bad 
Blumau im WOCHE-
Portrait zum Frauentag.
Veronika Teubl-Lafer

Dr. Werner Seel, Facharzt für 
Neurologie und Sportarzt, eröff-
nete eine Kassenordination in 
Hartberg, Roseggergasse 3 (unter 
der Wirtschaftskammer-Regio-
nalstelle). Dr. Seel hat seine Aus-
bildung an der Universitätsklinik 
für Neurologie in Graz absol-
viert, wo er bis 2013 als Oberarzt 
u.a. mit der Leitung der neuro-
muskulären Ambulanz und des 
Bereichs periphere Neurologie 
betraut war. Das Angebot der 

Ordination in Hartberg umfasst 
neben dem gesamten Bereich 
der neurologischen Diagnostik 
und Therapie auch Leistungen 
aus manueller Medizin und 
Sportmedizin. Anlässlich eines 
Antrittsbesuchs freute sich Bgm. 
Marcus Martschitsch über das 
zusätzliche medizinische Ange-
bot. Die Ordination wird als Ter-
minordination geführt. Telefoni-
sche Terminvereinbarungen sind 
unter 0664/255 35 77 möglich.

Bgm. Marcus Martschitsch und Wirtschaftsregion-GF Anton Schuller 
hießen Dr. Werner Seel und sein Team willkommen. Alfred Mayer

Neuer Kassenvertragsarzt 
für Neurologie in Hartberg

Die Lehrabschlussprüfung soll 
künftig vom Bildungsniveau 
her auf einer Stufe mit der AHS-
Matura stehen, der Meister, 
also die Befähigungsprüfung, 
soll dem Bachelor gleichgesetzt 
werden – geregelt wird das im 
Nationalen Qualifikationsrah-
men (NQR). Alle Bildungsab-
schlüsse – sowohl national als 
auch international – werden 
mit diesem Rahmen transpa-
rent und vergleichbar. Das Ins-
titut für Bildungsforschung der 
Wirtschaft (ibw) arbeitet derzeit 
daran, welche Qualifikationen 
man für die einzelnen Stufen 
in diesem Rahmen vorweisen 
muss. Die Steiermark will hier 
eine Vorreiterrolle einnehmen 
und sämtliche Ausbildungsan-
gebote auf den NQR abstimmen 
- dafür nimmt die Wirtschafts-
kammer 33 Millionen Euro 
in die Hand, baut neue Werk-
stätten und erweitert auch die 
Qualifizierungsangebote: Das 
„Center of Excellence“-Projekt 
startet 2019.

Neue Werkstätten 
für Lehrausbildung
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